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Vorwort  des Generalfeldmarschalls  

der  Schwarzen  Husaren Mainz  e.V. 

 
 

 

Liebe Husarinnen und Husaren, 

liebe Freunde der Mainzer Fastnacht, 

zum Einstieg in die 10. Kampagne der Schwarzen Husaren Mainz sei mir eine 

eher ketzerische Frage erlaubt: Warum eigentlich Fastnacht? Für den einen oder 

anderen mag dieses Fest altbacken und nicht mehr zeitgemäß erscheinen, doch 

bei genauerem Hinsehen wird deutlich, dass gerade in unserer hektischen Mo-

derne, das Brauchtum des närrischen Treibens durchaus Sinn macht. 

Wir alle müssen im Alltagsleben gewisse Rollen einnehmen in der Schule, auf 

der Arbeitsstelle, in der Familie, bei Freunden oder in der Freizeit. Diese Rollen 

sind festgelegt und oft nicht kompatibel. (Dies merke ich persönlich immer sehr 

deutlich, wenn ich versuche zu Hause bei meiner Frau den „Generalfeldmar-

schall“ zu spielen ). 

Die Fastnacht bietet uns hier die Gelegenheit, zum Üben in eine andere Rolle zu 

wechseln und diese ebenso schnell wieder zu verlassen. Durch Verkleidung 

oder Uniform ist es möglich, für kurze Zeit den eigenen Wünschen und Phanta-

sien freien Lauf zu lassen, um so wieder ein Stück verlorengegangene Freiheit 

zurück zu gewinnen. Auf diese Art kann es also gelingen, echte Freude und 

Entspannung von den Sorgen des Alltags zu finden. Das gemeinsame Feiern in 

einer bunten, ungezwungenen Atmosphäre, erscheint mir in jedenfalls angemes-

sener, als die Flucht in die kalte Welt vorn Fernsehen, Film oder Computer, die 

zwar Begehren schafft, aber nie befriedigt. 

Und so lade ich euch wieder alle ein, mit uns in die bunte Narrenwelt der Main-

zer Fastnacht einzutauchen und rufe euch zu: 

Auf in dem Kampf gegen Mucker und Philister! 

Oliver Zeuner 
(Generalfeldmarschall)  
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Grußwort des 1. Vorsitzenden 

der  Schwarzen Husaren Mainz e.V. 

Liebe Husarinnen, liebe Husaren, 

liebe Freunde der Mainzer Fastnacht, 

Auch uns, in Ehren sei’s gesagt, 
hat einst die Fastnacht sehr wohl behagt, 

besonders und zu allermeist 
in einer Stadt, die Moguntia heißt. 

(angelehnt an Wilhelm Busch 1832-1908) 

10 Jahre sind nun seit Gründung der Schwarzen Husaren Mainz im Jahre 2004 

vergangen. Wurden wir zunächst nur belächelt, so erkannten die wahren Main-

zer Fastnachter doch sehr schnell, dass es sich hier um eine Gruppe von Narren 

handelt, die es sich zur vorrangigen Aufgabe gemacht hatte, die Mainzer Fast-

nachtstradition nachhaltig zu bewahren. 

Nach anfänglichen Irritationen um das einzigartige Schwarz unserer Uniform in 

der vierfarbbunten Mainzer Fastnacht, gelang es uns, gerade wegen dieser Ein-

zigartigkeit, eine stattliche Anzahl von mittlerweile mehr als 150 Gardisten und 

Adelsleuten in unsere Reihen zu integrieren. 

Mit der Gründung eines Garde- und Showballets in der aktuellen Kampagne 

gehen wir nun den nächsten Schritt, um weitere Profane, Mucker und Philister 

für die Mainzer Fastnacht zu begeistern und die Reihen der Garde weiter wach-

sen zu lassen.  

Zu unserem 11. Jubiläum in der Kampagne 2015/16 lade ich Sie bereits jetzt 

auf‘s Herzlichste ein und wünsche uns allen nun eine schöne und ereignisreiche 

Kampagne 2014/2015.  

Mit einem dreifachen Hip Hip Husar 

Euer 1. Vorsitzender 

 
Jan Hanelt  
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8. Närrischer Armeebefehl 

für die Fastnachtskampagne 2015 
Husaren! Nach dem langen und wohlverdienten Sommerurlaub von der Truppe, 

wird es Zeit, dass sich alle närrischen Streiter wieder sammeln. Meine Kuriere 

und Kundschafter brachten mir die erschreckende Kunde, dass erneut starke 

Verbände von Muckern und Philistern links und rechts des Rheins in Stellung 

gegangen sind. Es ist abzusehen, dass jene Widersacher von Humor und guter 

Laune auch in diesem Jahr versuchen werden, die Oberhand in unserer geliebten 

Heimatstadt zu erringen. 

Deshalb befehle ich hiermit die närrische  

Mobilmachung 
1. Das Motto der Kampagne 2015 soll lauten: 

Fassenacht in Mainz am Rhein, 

Wie schön ist es Husar zu sein! 

2. Uniformen sind auf Passgenauigkeit, Mottenlöcher und strenge Gerüche zu 

kontrollieren. 

3. Sämtliche Ausrüstung ist sauber und einsatzbereit für die kommende Schlacht 

zu halten. 

4. Die Kehlen sind zu ölen, um ruf- und sangesbereit zu sein. 

5. Jeder Leber ist eine Ruhepause zu gönnen, um erneut voll einsatzbereit zu sein. 

6. Luftschlangen und Konfetti sind in ausreichendem Maße aufzumunitionieren. 

7. Jeder Husar soll vor den Spiegel treten und anfangen über sich selbst zu lachen. 

8. Alle Husaren haben sich bei närrischen Veranstaltungen pünktlich einzufinden. 

9. Muckern und Philistern ist kein Pardon zu gewähren, sondern nur Hohn und 

Spott. 

10. Der Schlachtruf der Schwarzen Husaren sei allezeit: „Hip Hip Husar!“ 

11. Ein Husar trinkt, aber übergibt sich nicht. 

Gegeben im närrischen Hauptquartier Generalfeldmarschall 

 der Schwarzen Husaren  Oliver von Zeuner 

 im November 2014  



6   



7 

 
Der  Generalstab 

 

   

1. Vorsitzender 

Jan Hanelt 

2. Vorsitzender 

Donato Stolfi 

Schatzmeister 

Achim Broo 

   

Generalfeldmarschall 

Oliver Zeuner 

Generalstabsmitglied 

Thomas Wolf 

Generalstabsmitglied 

Manfred Berger 

   

Generalstabsmitglied 

Michael Härer 

Generalstabsmitglied 

Jörg Hartmann 

Generalstabsmitglied 

Mladen Janekovic 

Der Generalstab ist der Vorstand unseres Vereins. Er besteht aus insgesamt neun Mit-

gliedern. Seine Hauptaufgaben sind, neben der geschäftlichen Leitung, vor allem die 

Organisation der Straßenfastnacht und sämtlicher Veranstaltungen rund um den Verein.  
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Grußwort 

Liebe Husarinnen, liebe Husaren, 

liebe närrische Freundinnen und Freunde! 

Glück kommt denen zu, die lachen! (Japanisches Sprichwort) 

Mit diesem Sprichwort grüße ich alle Schwarzen Husarinnen 

und Schwarze Husaren. 

Seit nunmehr 2004 sind die Schwarzen Husaren mit ihrer schmucken Uniform ein 

fester Bestandteil der Mainzer Fastnacht. Aus einem „zarten Pflänzchen“ ist inner-

halb kürzester Zeit ein „stattliches Bäumchen“ gewachsen, das sich voller Stolz im 

bunten Reigen der Mainzer Garden sehen lassen kann. Und ich bin mir ganz sicher, 

dass es nicht lange dauern wird und die Schwarzen Husarinnen und Husaren stehen 

als „gestandener Baum“ bereit zum Kampf gegen Mucker und Philister. Euer Ver-

einscredo, das weniger auf Publikumswirksamkeit, sondern auf einen geschlossenen 

Familien- und Freundeskreis abzielt, geht voll und ganz auf, kurzum bei Euch fühlt 

man sich – egal bei welcher Veranstaltung – immer sehr wohl. Unter Freunden 

eben. 

Die Fastnacht muss sich neuen Herausforderungen stellen. Ein erster Schritt ist die 

geplante Gründung einer Gesellschaft durch Mainzer Garden und Vereine, die die 

Vermarktung der Straßenfastnacht forcieren soll. Der MCV wird in bewährter Art 

und Weise weiterhin die Federführung bei der Organisation der Straßenfastnacht 

übernehmen, die geplante Gesellschaft dem MCV unterstützend zur Seite stehen. 

Gestiegene Sicherheitsanforderungen und Haftungsbestimmungen bei Großveran-

staltungen machen dies erforderlich. Dies ist aus meiner Sicht ein absolut notwen-

diger Schritt, um unser Brauchtumsfest auch in der Zukunft auf einer soliden finan-

ziellen und organisatorischen Basis fortzuführen. Wichtig ist mir hierbei ganz per-

sönlich, dass auch „kleine“ Vereine und Garden weiterhin Fastnacht mit „Spaß an 

de Freud“ feiern können. 

Auf der Homepage eurer Garde ist zu lesen: „Wir sind zurzeit die glücklichste Gar-

de in Mainz ;-)“. Ich wünsche euch weiterhin viel Glück, eine erfolgreiche Kam-

pagne 2015 und immer daran denken, Fastnacht ist die schönste Nebensache der 

Welt. 

Es grüßt mit einem dreifachen HIP HIP HUSAR 
und einem dreifach donnerndem HELAU 

Euer Heinz Tronser jun., 

Präsident und Stadtmarschall 

Garde der Prinzessin 1886 Mainz e.V.  
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Verteilung der Ämter in der Kampagne 2014/ 2015 
   Der Generalstab 

 1. Vorsitzender 

2. Vorsitzender  

Schatzmeister 

Generalstabsmitglied 

Generalstabsmitglied 

Generalstabsmitglied 

Generalstabsmitglied 

Generalstabsmitglied 

Generalstabsmitglied 

Major Jan von Hanelt  

Generalmajor Donato von Stolfi 

Oberleutnant Achim von Broo 
Generalfeldmarschall Oliver von Zeuner 

Generalleutnant Thomas von Wolf 

Leutnant Manfred von Berger 
Fähnrich Michael von Härer 

Fähnrich Jörg von Hartmann 

Oberfeldwebel Mladen Janekovic 

   Der Senat 

Senatspräsident 

2. Senator 

3. Senator 

Thomas von Hammann  

Donato von Stolfi 
Marcus von Steinbrücker 

  Ämter 

 Generalfeldmarschall 

Generalattaché 

Adjutant des GFM  

Fahnenjunker 

Oliver von Zeuner 
Generalmajor Peter von Ammann 

Oberfeldwebel Mladen Janekovic 

Fähnrich von Michael Härer 

 
  Feldgendarmerie 

Chef der Feldgendarmerie  

Profos der Garde 

Sappeur 

Sappeur 

Streifhusar 

Streifhusar 

Streifhusar 

General der Husaren Thomas von Hammann 

Oberst Marcus von Steinbrücker 
Hauptgefreiter Rainer Pfaff 

Hauptgefreiter Horst Geis 

Fähnrich Jörg von Hartmann 
Hauptgefreiter Wolfgang Lingenberg 

Hauptgefreiter Thomas Eggers 

 
  Reitercorps 

 Rittmeister Fähnrich Max von Rehberg 

 
  Train 

 Traingeneral  

Chef des Train  

Marketenderin 

Marketenderin 

Marketenderin 

Marketenderin 

Marketenderin 

Musikalische Leitung 

Generalleutnant Thomas von Wolf 

Fähnrich Haiko von Kumb 
Husarin Vita Buchholz 

Husarin Ines Hanelt 

Husarin Carina Ohler 
Husarin Conny Pfaff 

Husarin Michaela Racky 

Tambourmajor Stefan Häffner 

   Kammer 

 Leiterin der Kammer  

Stellvertreter  

Chronist und Archivar 

Husarin Clarissa Janekovic 

Oberfeldwebel Mladen Janekovic 

Fähnrich Jörg von Hartmann 
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Der  Husarenadel 

  Ehrenmitglieder 

Peter Großherzog von Krawietz 

Michael Großherzog von Marxen 

Peter Großherzog von Müller 

Margit Großherzogin von Sponheimer 

Karl Großherzog von Strack 

Heinz Großherzog von Tronser jr. 

Heinz Großherzog von Tronser sen. 

Willi Großherzog von Weber 

Fördermitglieder 

Fürsten 

Ernesto Fürst von Hammann 

Markus Fürst von Schollmayer 

Günther Fürst von Wolf 

Barone und Grafen 

Andreas Graf von Resch 

Klaus W. Graf von Wilhelm  

Volker Baron von Barth 

Andreas Baron von Günther 

Heiko Baron von Hefner 

Thorsten Baron von Hoppen 

Hermann Baron von Michaely 

Rene Baron von Neunecker 

Antonio Baron von Stolfi 

Claudio Baron von Tassone 

Tanja Baronin von Pallasky 

Dagmar Baronin von Schläger  



14 

 

 

 

  



15 

Edle und Ritter 

Die edlen Damen des Husarenadels 

Susanne Edle von Broo 

Viktoria Edle von Gimmel 

Sylvia Edle von Hammer 

Tina Edle von Härer 

Alexandra Edle von Hild-Becker 

Anita Edle von Katavic 

Petra Edle von Laur 

Sylvia Edle von Platt 

Anja Edle von Schmitt 

Dr. Elisabeth Edle von Volk 

Dr. Ingrid Edle von Vollmer 

Heike Edle von Zeuner 

Die stolzen Ritter des Husarenadels 

Wolfgang Ritter von Ackermann 

Olaf Ritter von Becker 

Heinz Ritter von Friebertshäuser 

Gerhard Ritter von Gräf 

Harald Ritter von Hanelt 

Friedrich Ritter von Heigl 

Andreas Ritter von Horn 

Alexander Ritter von Huber 

Dr. Horst Ritter von Hund 

Rolf-Viktor Ritter von Jaeger 

Dieter Ritter von Jung 

Hans-Werner Ritter von Kreinberg 

  Kai-Uwe Ritter von Ludwig 

Heinz Ritter von Morschel 

Willi Ritter von Porger 

Markus Ritter von Richter 

Eberhard Ritter von Schneider 

Alf Ritter von Schulz 

Antonio Ritter von Stolfi 

Claudio Ritter von Tassone 

Mathias Ritter von Zeuner  
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Mitgliederliste 

(nach Rang und alphabetisch sortiert) 

Offizierscorps 

Generalität 

 Generalfeldmarschall  Oliver von Zeuner 

 General der Husaren  Thomas von Hammann 

 Generalleutnant  Thomas von Wolf 

 Generalmajor  Peter von Ammann 

 Generalmajor  Donato von Stolfi 

 Stabsoffiziere 

Oberst Patrick von Hochmann 

Oberst Marcus von Steinbrücker 

Major Jan von Hanelt 

 

Subalterne Offiziere 

Oberleutnant  Achim von Broo 

Oberleutnant Michael von Klug 

Leutnant Manfred von Berger 

Fähnrich Heiko von Kumb 

Fähnrich Michael von Härer 

Fähnrich Jörg von Hartmann 

Fähnrich Max von Rehberg 
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Unteroffiziere 

Husarinnen 

Husarin Gabi Berger 

Husarin Simona Braun 

Husarin Vita Buchholz 

Husarin Elisia Cuttitta 

Husarin Ute Denecke 

Husarin Iris Eggers 

Husarin Ines Hanelt 

Husarin Anette Harsche 

Husarin Angela Häffner 

Husarin Simone Höflich 

Husarin Clarissa Janekovic 

Husarin Laura Jung 

Husarin Petra Kaiser-Höbel 

Husarin Gabriele Klug 

Husarin Anita Krings 

Husarin Claudia Lingenberg 

Husarin Eveline Nartowski 

Husarin Michaela Niepenberg 

Husarin Petra Oehler 

Husarin Carina Ohler 

Husarin Conny Pfaff 

Husarin Michaela Racky 

Husarin Annelie Richter-Görges 

Husarin Marietta Rogles-Berninger  

Husarin Dominique Rupp 

Husarin Laura Rühl 

Husarin Irene Schmitt 

Husarin Monika Schubert-Gossler 

Husarin Martina Stauffenberg 

Husarin Antonella Stolfi 

Husarin Jean Wilhelmi 

Husarin Tina Wuschko 

Unteroffizierscorps 

 

Tambourmajor Stefan Häffner 

Oberfeldwebel Mladen Janekovic 

 

Corporal Christian Bartmann 

Corporal Frank Höflich 

Corporal Mario v. Roesgen 
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Mannschaften 

Prinzessinnen und Husaren 

Prinzessin Finnya Bartmann 

Prinzessin Lynn Becker 

Prinzessin Paula Groß 

Prinzessin Aurora Hammann 

Prinzessin Malin Hanelt 

Prinzessin Alina Häffner 

Prinzessin Lina-Kristin Heigl 

Prinzessin Paulina Rühl 

Prinzessin Aurelia Stolfi 

Husar Yannis Bartmann 

Husar Peter Beck 

Husar Niklas Becker 

Husar Justus Broo 

Husar Emilian Ceko 

Husar Tilmann Görges 

Husar Friedrich Hammann 

Husar Nico Hartmann 

Husar Christian Klug 

Husar Karsten Klug 

Husar Stephan Klug 

Husar Jeremy Krein 

Husar Kian Wolf 

Husar Nevio Wolf 
  

 Hauptgefreiter Thomas Eggers 

Hauptgefreiter Horst Geis 

Hauptgefreiter Michael Geyer 

Hauptgefreiter Wolfgang Lingenberg 

Hauptgefreiter Gerhard Maurer 

Hauptgefreiter Rainer Pfaff 

Hauptgefreiter Marco Rupp 

Obergefreiter Roger Harnecker 

Obergefreiter Peter Herschelmann 

Obergefreiter Hendrik Röder  

Obergefreiter Werner Stepp-Waentig 

Gefreiter Alfred Bartmann  

Gefreiter Martin Heyse  

Gefreiter Eric Oehler 

Gefreiter Michael Quintel 
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Die  Schwarzen Husaren gratulieren 

Zum 60. Geburtstag 

Ihrem Fördermitglied Hermann Baron von Michaely 

Ihrem Fördermitglied Eva Edle von Knobloch 

Ihrem Fördermitglied Rolf-Viktor Ritter von Jäger 

Ihrem Obergefreiten Werner Stepp-Waentig 

Zum 5 x 11. Geburtstag 

Ihrem Leutnant Manfred von Berger 

Zum 50. Geburtstag 

Ihrem Fördermitglied Sylvia Edle von Hammer 

Ihrem Fördermitglied Olaf Ritter von Becker 

Ihrem Oberst Patrick von Hochmann 

Ihrem Haupgefreiten Thomas Eggers 

Ihrer Husarin Iris Eggers 

Ihrem Obergefreiten Roger Harnecker 
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Ernennungen  &Beförderungen 

Anno 2014 

Beförderungen  

Oberfeldwebel Jörg Hartmann zum Fähnrich 

Corporal Max Rehberg zum Fähnrich 

Husar Michael Quintel zum Gefreiten 

Neuaufnahmen 

Finnya Bartmann als Prinzessin 

Marietta Rogles-Berninger als Husarin 

Peter Beck  als Husar 

Emilian Cekko als Husar 

Tilmann Görges als Husar 

Jeremy Krein  als Husar 

Nevio Wolf als Husar 

Ernennungen 

Fördermitglieder: 

Herr Marc Bockholt zu Marc Ritter von Bockholt 

Herr Andreas Günther zu Andreas Baron von Günther 

Frau Alexandra Hild-Becker zu Alexandra Edle von Hild-Becker 

Frau Anita Katavic zu Anita Edle von Katavic 

Frau Petra Laur zu Petra Edle von Laur 

Frau Eva Knobloch  zu Eva Edle von Knobloch 

Herr Andreas Resch zu Andreas Graf von Resch 

Dr. Ingrid Vollmer zu Dr. Ingrid Edle von Vollmer 

Herr Bjoern Witczak zu Bjoern Ritter von Witczak 

Ämter: 

Husarin Conny Pfaff zur Marketenderin 

Husarin Michaela Racky zur Marketenderin  



24 

Endlich! – Beginn der Kampagne  

 2013/2014 – der 11.11.2013 Stefan Häffner 
Nein, nicht der 09.09. oder 10.10, nein, es ist der Elfte im Elften der den Vor-

hang für die bevorstehende Kampagne ein klein wenig öffnet. Ob deshalb auch 

bei knapp 11 Grad gefühlte 4 x 11 Schwarze Husaren mit ihrer Standarte auf 

den Schillerplatz marschieren, bleibt zu vermuten. 

Eröffnung der Fastnacht 2013/2014! Endlich! 

Ein Montag, also ein „ganz normaler“ Arbeitstag für die Meisten und doch ist 

der Schillerplatz rund um den Fastnachtsbrunnen, der am 14.01.1967 mit seinen 

mehr als 200 Einzelfiguren eingeweiht wurde, gut gefüllt. Die ersten Zugplaket-

ten werden verkauft und Gardisten der einzelnen Garden erkennen sich wieder, 

weil das Gegenüber Uniform trägt. Während des uniformlosen Restjahres ist 

das „ich kenn Dich doch irgendwoher“ manchmal eher gegeben. 

Der Blick geht hoch zum Balkon des Osteiner Hofs und die letzten Sekunden 

bis 11:11 Uhr verleihen durchaus ein wenig Gänsehaut, was sicher nichts mit 

dem Fest St. Martin und der gleichnamigen Martinsgans zu tun haben dürfte. 

Ein befreiendes, dreifach donnerndes Helau beendet nun endlich die fastnachts-

freie Zeit. Es wird gefeiert, gesungen, geschunkelt und gelacht. Dazu passend 

das Motto der kommenden Kampagne:  

„Fussball oder Fassenacht, Humba is für Meenz“ gemacht. 

Ein buntes Programm mit den Mainzer Hofsängern, Thomas Neger und Oliver 

Mager beschert den Besuchern 

durchweg gute Stimmung. Statt am 

Ende einer Sitzung erschallt dieses 

Mal das „ So ein Tag, so wunder-

schön wie heute“ vielleicht im Pro-

gramm etwas zu früh.  

Wenn Schwarze Husaren feiern, 

dann ist der Tag noch lange nicht zu 

Ende. Das Weinhaus Schreiner in 

der Mainzer Altstadt  lädt schließ-
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lich zum Essen, Trinken und Plaudern ein. Anlässlich des 125jährigen Jubilä-

ums unserer besonderen Freunde, der Mainzer, äh Verzeihung, Kasteler 

Jocusgarde, erscheint schließlich das eigens gekürte Prinzenpaar Anja I. und 

Udo I.. Die Begrüßung durch unseren Generalfeldmarschall fällt besonders 

herzlich aus, gleichzeitig kündigt er die Übernahme aller Getränke an. Ei, dann 

trinke mer doch noch ääner, odder? Ha, ha, so schnell hab ich Oliver noch nie 

einen Zusatz sagen hören: „Also, ich meine die Getränke des Prinzenpaares 

natürlich.“ Na dann, also doch dorschdich hääm gehe. Was macht aber der 

schwarz uniformierte Husar im Hofstaat des Paares? Das gab‘s doch so ähnlich 

schon mal in der letzten Kampagne. Schöner Brauch, sollten zukünftige Prin-

zenpaare beibehalten, oder? Fazit: Einer von uns gehört immer in den Hof-

staat……..! 

Nun aber schließt den Vorhang wieder für eine schöne Advents- und Weih-

nachtszeit bis es am 01.01.2014 mit einem befreienden Prost Neujahr und Helau 

so richtig losgeht. 

Allen, die am 11.11. einen besonderen Tag feiern (….Hochzeitstag soll auch 

dabei sein) sei herzlichst gratuliert.  
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Ordensfest 2013 Simona Braun 
Die Rahmenbedingungen des Ordensfestes vom 15.12.2013 waren perfekt. Die 

festlichen Mauern des Fort Hauptsteins bei schönstem Sonnenschein lassen das 

Herz eines Schwarzen Husaren einfach nur höher schlagen. 

Achim und Justus begrüßten die Husaren und Gäste an der Eingangstür zum 

Festsaal (früh übt sich, wer mal Steuerberater werden möchte ). Zur Begrü-

ßung gab es einen Sekt- und O-Saftempfang. 

Der Saal war festlich geschmückt und bereits schon sehr gut besucht. Ob da 

noch ein Plätzchen frei sein würde? Es war raumplanerisches Geschick gefragt 

und es wurde kuschelig. 

Donato Stolfi begrüßte die gut gelaunten Teilnehmer des Ordensfestes und in-

formierte über die personellen Veränderungen des Senats und Generalstabs. 

Marcus Steinbrücker, der sein neues Accessoire, seine Brille, gar nicht mehr 

von seiner Nase nehmen wollte, begrüßte die Fördermitglieder und neuen Eh-

renmitglieder der Schwarzen Husaren. Ein herzlicher Gruß ging auch an das 

weit entfernte Paraguay, wo unser Gründungsmitglied Thomas Hammann er-

folgreich die Mucker und Philister bekämpfte. Oliver übernahm das Wort und 

gemeinsam wurde das erste dreifach donnernde Helau im Saale ausgerufen. 

Oliver bedankte sich bei der „dunklen Seite der Macht“, verkörpert durch Jan 

Hanelt, für die gute Zusammenarbeit. 

Die Husaren wurden über die aktuelle Änderung 

in der Uniformverordnung informiert: Das 

Gesangtuarium. Das kleine Schwarze ist ab so-

fort fester Bestandteil der Uniform und immer in 

der Säbeltasche mitzuführen. Sogleich kam es 

auch zu seinem ersten Einsatz. Das Gardelied, 

begleitet von Carina am Klavier, wurde ange-

stimmt und wie noch nie zuvor von allen textsi-

cher mitgesungen. Ob Marcus da vor Stolz eine 

kleine Träne entwichen ist?  

Nach einer verdienten Pause klopfte es plötzlich 

an der Tür. Der Nikolaus betrat schwer bepackt 

den Saal, ließ sich von der langen Reise nieder 

und blickte in die Runde. Wer beim Nikolaus 

punkten wollte, brachte ihm nicht, wie in der 

Werbung, eine Cola, sondern eine Limo!  



28 

  



29 

Auch Marcus wollte punkten und lieh dem Nikolaus seine Brille. Nach der Ge-

schenkübergabe stimmte der Nikolaus das Lied „Oh Tannenbaum“ an. Die 

Textsicherheit wurde erneut unter Beweis gestellt - dem Gesangtuarium sei 

Dank. Nach getaner Arbeit machte sich der Nikolaus mit den folgenden Worten 

zur Prinzengarde auf: „Da geht’s schneller, denn die bekommen nur Knüppel!“ 

Es folgte eine amerikanische Versteigerung. Das Objekt der Begierde war ein 

Sitzplatz für die Kappenfahrt. Stimmgewalt Marcus feuerte die Versteigerung 

an, unterstützt durch seine charmante Assistentin Michaela N.. Der Sitzplatz 

ging an Markus Schollmayer, der diesen an Nicole Eggers spendete. Nicole 

freute sich sehr und war zu Tränen gerührt. 

Für besondere Leistungen innerhalb des Ver-

eins wurden die Verdienstorden verliehen, 

gefolgt von zahlreichen Ernennungen und 

Beförderungen, wo man(n) sich über neue 

Klappen und Federn erfreute.  

Die aktiven Mitglieder der SHM wurden um 

drei Neuaufnahmen verstärkt: Jeremy, Eveline 

und Michael Q.. Auch der Chef des Trains 

erfreute sich über eine Verstärkung in seinem 

Team. Conny, Michaela R. und Carina werden 

sich ab sofort auch um das Wohl der Husaren 

kümmern. 

Dann endlich war es soweit: Die Verkündung des langersehnten Närrischen 

Armeebefehls 2014. Ein Werk der besonderen Extraklasse in der Fastnachts-

hochburg Mainz! Ein besonderer Dank gilt an dieser Stelle vor allem jenen, die 

sich bereit erklären eine Anzeige zu schalten. Ohne diese könnte der Armeebe-

fehl nicht in seinem Glanz erstrahlen. 

„Abgerundet“ wurde das Ordensfest von dem hervorragenden Essen unseres 

Chef des Trains Haiko, der mit allerlei Köstlichkeiten und gut gelaunt unsere 

Teller füllte. Man muss kein Ranzengardist sein, um nachzuempfinden, wie sich 

ein dicker Bauch nach solch einem gelungenen Ordensfest anfühlt.  
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Neujahrsumzug 2014 Stefan Häffner 

Gerade erst ist der Adventskranz ausrangiert worden, die letzte Kerze am Tan-

nenbaum erloschen und die von vielen herbeigesehnten besinnlichen Weih-

nachtsfeiertage sind vorbei. Der Duft von Plätzchen war gestern und auch das 

Räuchermännchen findet seinen Platz wieder in der Dekotruhe.  

Das Silvesterfeuerwerk ist abgeschossen, das „alte“ Jahr vorüber.  

2014, ein neues Jahr und der Neujahrsmorgen für jeden echten Meenzer  mit 

einem ersten bunten Programmpunkt versehen.   

Schmucke Offiziere, ein gut gelauntes Trommlerkorps, Unteroffiziere und 

Mannschaften in stattlicher Zahl, das können nur wir sein, wir, die Schwarzen 

Husaren Mainz! Wohin mein Blick auch geht, fröhliche Gesichter sehe ich, teils 

etwas blass, teils mit einer leicht geröteten Nase, aber alle gut drauf.  Der erste 

Umzug im neuen Jahr, der Neujahrsumzug in unserem goldischen Mainz. Dass 

die Sonne aus den Wolken lugt, als wir uns bei St. Peter in den Zug einreihen, 

sei nur am Rande erwähnt.  

Die zunächst wenigen Zuschauer am Straßenrand sind zwar noch eher verhal-

ten, je näher man aber der Altstadt mit dem Fastnachtsbrunnen sowie dem Dom 

kommt, umso besser wird die Stimmung.  

Das ist unser Mainz! 

Der Domplatz ist schnell gefüllt mit bunten Uniformträgern und OB Michael 

Ebling begrüßt die Mainzerinnen und Mainzer. Ich habe noch mitbekommen, 

dass Bernd Hück, Generalfeldmarschall der Füsiliergarde zum Stadtmarschall 

ernannt wurde und sich das Prinzenpaar der jubilierenden Kasteler Jocusgarde 

den Mainzern gezeigt hat, die Beschallung des Domplatzes allerdings ließ sehr 

zu wünschen übrig und so Manches ging dadurch in der Menge unter. Aus den 

Lektionen beim Umzug 2013 hat man wohl noch nicht gelernt. Schade für die 

Anwesenden, schade für das Kurzprogramm.  

Abmarsch der Garde zum Feldlager, dem Weinhaus 

Schreiner in der Rheinstraße. Die Trommler heizen 

dort noch einmal ordentlich ein und das wohlgelaunte 

Husarenvolk stärkt sich mit so manchem Schoppen.  

Gefallen hat mir, dass auch einige unserer Fördermit-

glieder im „Schreiner“ mit dabei waren. Mir hat es 

Spaß gemacht und jetzt geht’s endlich wieder richtig 

los. Ich freu mich! 

Schwarze Husaren Mainz – immer ein Erlebnis!  
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Offiziersempfang 2014 Stefan Häffner 

Lieber Armeebefehl,  

heute war der Offiziersempfang der Schwarzen Husaren. Da ja bekanntlich die 

Bundeswehr nun den Osteiner Hof verlassen musste, begab sich die Garde in 

ein neues Quartier (Quartier - aus dem Französischen =  Location). Und es sah 

so ein wenig nach Kirchenasyl aus. Das neue Quartier, das „Haus am Dom“, 

direkt neben dem Wahrzeichen der Stadt Mainz, dem ehrwürdigen Mainzer 

Dom. Keine Bilder von Fürsten, Generälen und Schlachten, dafür sehe ich viele 

Bilder katholischer Prominenz.  Etwas kleiner, aber umso gemütlicher. 

Zuerst glaubte ich beim Anblick der vielen Fleischwurststände (Landmetzgerei 

Harth, Landmetzgerei Hamm, Metzgerei Ditt) direkt vorm Haus am Dom an 

einen Scherz der Mainzer Ranzengarde (ob die Angst haben es gäbe nix zu es-

sen bei uns?), letztendlich aber handelte es sich doch nur um die Beschicker des 

gleichzeitig stattfindenden Mainzer Wochenmarkts. Zuzutrauen wäre es dem 

Lothar Both aber, oder?  ;-)  

11:11 Uhr, das Trommlercorps der Garde mar-

schiert durch den gut gefüllten und vierfarbbunt 

dekorierten Saal zur Bühne. Unser eingespieltes 

Bewirtungs- und Dekorationsteam hat im Vorfeld 

bereits alles fastnachtlich geschmückt und die 

Gläser der anwesenden „Ordentlichen“ Narren  

sind gut gefüllt.  

Generalfeldmarschall Oliver von Zeuner eröffnet 

mit wenigen Worten den Empfang und begrüßt 

die Gäste. Stellvertretend seien Jürgen Dietz vom 

MCV, Jürgen Wiesmann vom MCC, sowie der 

neue Stadtmarschall der Füsiliergarde Bernd 

Hück genannt. In Vertretung des Vorsitzenden 

Jan Hanelt übernimmt der Zweite Vorsitzende und wie er sich selbst bezeichnet 

„Ausländeranteil der Garde“ Donato Stolfi das Wort.  Grußworte übermitteln 

der Generalfeldmarschall der Mainzer Ranzengarde sowie die Adjutantin des 

„Büffels“ Michael Licht, Kerstin Beickler. Sie wusste zwar nichts davon, dass 

sie reden sollte, die 11 Sekunden hat sie dann aber mit Bravour absolviert.  

Der Vertreter der Stadt, Christopher Sitte, verlieh Clarissa Janekovic (meines 

Erachtens etwas emotionslos) den Orden der Stadt Mainz. Die Redaktion: Herz-

lichen Glückwunsch! 
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125 Jahre Jocusgarde. Ein Grund um eine Prinzenpaar zu küren. Prinzessin 

Anja I. und Prinz Udo I. geben sich die Ehre. Ein kurzes Zwiegespräch der Bei-

den, Verleihung der Prinzenorden und dann der große Auftritt unseres Schatz-

meisters Achim Broo. Für das soziale Engagement des Prinzenpaares gab‘s 

einen Scheck der Garde über € 333.- . 

Was hab ich vergessen? 3 neue Fördermitglieder wurden aufgenommen, sowie 

ein paar Beförderungen ausgesprochen. 

Mein Blick geht zur Uhr, erst kurz nach 12 und eine nette Feier im kleinen 

Rahmen neigt sich dem Ende. Die heiße Schlacht am kalt/warmen Buffet be-

ginnt. Zeit für Plaudereien, Anekdoten und Pläne schmieden.  Zeit zum Essen 

und Trinken. Mir hat‘s gefallen, auch die neue Location (Location - aus dem 

Englischen = Quartier) 
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1. Familienfrühschoppenstehung 

Das Modell könnte Schule machen …. Könnte? Sollte! Mario v. Roesgen 

 

Frau Rektorin verquickte am 1. Feb-

ruar 2014 Hobby und Beruf auf 

nachahmliche Art. Carina rief und 

viele Schwarze Husaren und Vertre-

ter anderer Mainzer Garden kamen in 

die Martinusschule-Oberstadt.  

Junge, Junge, was für ein Gewusel 

und was für ein aufgeregter Lärm. Zur Beruhigung gab es dann einen, selbstver-

ständlich alkoholfreien, Sekt. Und, egal, ob große Sitzung oder Schulsitzung, 

Eskorte ist Eskorte, auch wir Schwarzen kamen so langsam in Schwung. End-

lich gab Carina das Zeichen und wir marschierten mit den anderen Garde-

Abordnungen in die Schulturnhalle, an staunenden Kinderaugen vorbei und von 

ganz, ganz dollem Klatschen begleitet auf die Büh-

ne. Sozusagen Garden zum Anfassen. 

Nach der Vorstellung der beteiligten Korporationen 

durch Frau Rektorin, übernahm sogleich eine un-

glaublich charmante „Französin“, nach eigenen 

Worten eine eigens für diese Sitzung Angereiste, das 

Regiment. Das war aber dann wirklich bühnenreif, 

was diese eloquente Person darbot. So verlieh sie 

ihrer Faszination für die blendend weißen Zähne 

eines gestandenen Füsiliergardisten mehrfach mit 

dem gewissen französischen Schmelz in der Stimme, hingebungsvoll Ausdruck. 

Kam darüber selbst leicht in Schweiß, den sie sich sogleich mit bezaubernder 

Anmut selbst abtupfte. Aber auch die drolligen Texte waren zum Schießen. Das 

war einfach Ober-Klasse, Frau Schmid! Die lieben Kindlein waren total aus 

dem Häuschen und feierten „wie die Großen“.  

Diese Veranstaltung war für die Mainzer 

Fassenacht echte und gute Werbung, denn 

was Hänschen nicht lernt, lernt Hans 

nimmermehr oder so ähnlich. Wenn die 

nächste Schulturnhallensitzung ansteht, 

bin ich wieder dabei, versprochen!  
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Das kurze Märchen von der Hoch-

zeit von Ex-Prinz Richard Stefan Häffner 

Es war der 20.02.2014 in der wunderschönen Domstadt Mainz. Die Sonne lugte 

von Zeit zu Zeit zwischen 

den Wolken hervor und es war der perfekte Tag, um in dieser wunderschönen 

Stadt zu heiraten. Es war erst gut ein  

Jahr her, da war Prinz Richard I. mit seiner Prinzessin Aline I. eines der wohl 

herzlichsten Prinzenpaare der Neuzeit. Die 

Mainzer liebten sie für ihr soziales Engagement und Prinz Richard war beson-

ders wegen seiner spontanen Einfälle und Sprüche bei Hofstaat, wie Bürgern 

gleichermaßen bekannt und beliebt. Und nun sollte Hochzeit sein. Doch halt, 

wer war das an seiner Seite? Das war nicht Ex-Prinzessin Aline I., nein, das war 

seine Claire, damals Hofdame des Prinzen. Und die beiden strahlten mit der 

Sonne um die Wette. Aline war zwar auch an seiner Seite, diesmal jedoch als 

Trauzeugin des Ex-Prinzen.  

Eine schlichte Trauung in der „Burg Weisenau“ und ein doch spontanes ,wie 

stattliches Spalier durch die „Treuen“ von den Schwarzen Husaren, angeführt 

durch Generalfeldmarschall Oliver Zeuner. Und es waren die einzigen Unifor-

mierten an diesem 

märchenhaften Tag, 

trotz der großen Gar-

devielfalt der Stadt. 

Die Schwarzen Husa-

ren wünschen den 

frisch Vermählten 

eine bunte, fröhliche 

und allzeit närrische 

Ehe und der zukünfti-

gen Familie immer 

genug Konfetti im 

Haus…….  
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Rathauserstürmung 2014 Ines Hanelt 

Schwarze Husaren Mainz +++ KURZMITTEILUNG +++ 

 Unser Zeichen: SHM Datum: 22.02.2014 

Betreff: Rathauserstürmung  Erledigung  Stellungnahme 

  Rückgabe  Verbleib 

  Kenntnisnahme 

OB Ebling und Altstadt-Ortsvorsteherin Brede-Hoffmann 

in Ketten abgeführt. Glühwein aus Pappbechern und die 

Lerchen spielten auf.  

Glanzlicht der Rathauserstürmung: Fahnenhissung der 

jubilierenden Jocusgarde.  

Ende der Veranstaltung.   
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Gardist ärgere Dich nicht 2014 
 Mario v. Roesgen 

22. Februar 2014, Ziel erreicht beim Gardist-ärgere-Dich 

 

Fangen wir heute ausnahmsweise mal von hinten an, mit der Siegerehrung des 

Gardist-ärgere-Dich-Spiels auf dem Schillerplatz. Wir haben dem Spiel alle 

Ehre gemacht und uns gewaltig geärgert, haben wir doch den Siegern von der 

Freischützen-Garde nachgerade kampflos das Spielfeld überlassen und so deren 

dritten Sieg in Folge ohne größeren Widerstand überhaupt erst ermöglicht. Der 

letzte Platz im Wettbewerb ist 

deutliches Zeugnis unseres 

Untergangs, bzw. unserer 

100%igen Zielerfüllung beim 

Ärgern. 

Wir waren zwar die stärkste 

Truppe, kamen gegen das gegne-

rische Würfelglück aber nicht 

an. Etwas anderes konnte es ja 

überhaupt nicht sein, denn Oli-

ver setzte all sein Können, seine raffiniertesten Würfelkunststückchen ein, wür-

felte mit traumhafter Sicherheit mal eine Drei, mal eine Vier, aber fast nie dann, 

wenn sie gebraucht wurden. Sechs Augen lachten uns an oder besser aus, denn 

sie lachten sehr oft von der falschen Seite, selten von oben.  

So ergaben wir uns recht früh in unser Schicksal und freuten uns, zunächst ins-

geheim, aber am Ende ganz offen, über die Freude unserer Gardefreundinnen 

und -freunde von den Freischützen. Und das macht‘s ja aus: De Schbass an de 

Freud! 

Aaaaaaaaaber, wir werden im kommenden Jahr siegen und uns den Pokal zu-

rückholen. Irgendwann muss das Rad sich ja drehen, oder? 
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Steckbriefe der Rosenmontagspferde 

 Teil 1 Simona Braun 

(Teil 2 folgt im Armeebefehl 2016) 
 

 

 

Verehrte Damen und Herren, ich darf mich vorstellen. 

Mein Name ist Dino. Am 30.05.2000 habe ich in 

Oberbayern das Licht der Welt erblickt. Ich bin ein 

stattlicher Junggeselle und von der Fellfarbe ein Fuchs 

mit hellen Landhaar. Leider habe ich nicht diesen 

üppigen Langhaarwuchs vorzuweisen wie meine 

Kollegen, aber das schadet meiner Schönheit nicht. Mit 

meinen 176 cm und meinen 930 kg überrage ich alle 

Kollegen und bin ein sanfter Riese. Meinen gestählten 

Körper und meine Kraft verdanke ich zum einen Mutter 

Natur, meinem Fleiß und zum anderen regelmäßigem 

Training. Neben meinem Kollegen Fritz bin ich 

bevorzugtes Kutschpferd von Torsten. Geritten werde ich allerdings unter dem 

Jahr nicht so oft. Den ROMO durfte ich bisher 8x mitlaufen. Ich bin 

grundsätzlich äußerst entspannt in allem was ich tue, aber auf dem ROMO bin 

ich manchmal doch nervös. Schließlich darf ICH den Generalfeldmarschal 

tragen. Dieses Jahr auch den Präsidenten der SHM Jan. Darüber hinaus hat man 

nicht alle Tage so viele Zuschauer, deshalb zeige ich was ich kann und piaffiere 

auch gerne. Beim Rückweg vom Umzug zu den Anhängern kann es mir aber 

nicht schnell genug gehen und ich fordere dann aber auch meinen Feierabend 

ein. Zuhause bin ich die Entspannung pur. Da chille und döse ich am liebsten. 

Um Leckerlis zu erlangen kann ich auch gaaaanz besonders lieb gucken und 

bekomme von Tina regelmäßig Brötchen. Meinem Charme kann keine(r) 

widerstehen, ihm erliegen die Frauen. 
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Hallo, mein Name ist Johanna. Geboren wurde ich 

am 19.4.2000. Ich bin eine 164 cm große und ca. 

800 kg leichte Dunkelfüchsin mit blondem 

Langhaar und einer eleganten Blesse. Meine 

beiden hinteren Fesseln sind weiß; ich entstamme 

der seltenen „Weißfuß-Linie“. Ich bin ins 

Stutenbuch als Zuchtstute eingetragen. Das ich 

eine besonders hübsche Stute bin, haben auch die Richter der 

Landeskaltblutschau festgestellt, bei der ich den 2. Platz belegte. Mit meinen 14 

Jahren bin ich stolze Mutter von 4 wunderhübschen Töchtern. Seit diesem Jahr 

bin ich auch Oma (von Jules Tochter Justitia). Allerdings habe ich auch meinen 

eigenen Kopf. Den Fleiß habe ich trotz meines Temperaments nicht gepachtet, 

aber nach Aufforderung arbeite ich, wenn auch manchmal widerwillig. Wenn 

Fütterungszeit ist, habe ich wenig Geduld. Wobei ich beim Reiten sehr 

zuverlässig und artig bin. Seit 2012 bin ich beim ROMO dabei und wurde von 

Simona, Jean und zuletzt von Michaela geritten. Meine besten Freundinnen im 

Stall sind meine beiden ältesten Töchter Diana und Donna. Am liebsten fresse 

und döse ich auf der Koppel, wobei ich meinen Stall auch sehr gerne mag.  
 

Hallo, mein Name ist Dionysos. Ich höre aber eher auf 

Hans, Hanselmann und Schlumpi, wobei mir Hans am 

liebstens ist. Geboren wurde ich am 21.05.2004. Alle 

Frauen stehen auf mich und ich bin stolzer Vater vieler 

Kinder. Vom Äußeren her bin ich ein Fuchs, habe 

prächtiges, langes, weißes Langhaar und eine Blesse ziert 

mein Gesicht. Ich sehe nicht nur unverschämt gut aus, ich 

kann auch was, denn ich bin gekört. Mit meinen 162 cm 

und einem Gewicht von ca. 800 kg ziehe ich Kutschen, 

Pflüge und kann auch geritten werden. Außerdem bin ich seit 2011 fester 

Bestandteil auf dem ROMO. Zuerst war ich das Pferd von Mladen und dann 

von Simona. Ich bin sehr neugierig und sabbele gerne alles an, auch Orden, 

Pelze und Tschakos. Das Gelände ist genau mein Ding und zum Schreck der 

Reiter springe ich gerne mal mit allen Vieren in die Luft. Ich sag euch, das 

macht ein Spaß, wenn ich die Reiter damit überrasche. Wasser gehört nicht zu 

meinen bevorzugten Elementen. Beim Füttern versteh ich auch keinen Spaß, da 

bin ich sehr ungeduldig. Meine besten Freundinnen sind übrigens Dirndl und 

mein Tochter Jule, beide meine Stallnachbarinnen. Am liebsten häng ich aber 

auf der Koppel rum, fresse für mein Leben gern, chille auch gerne mal ne Run-

de oder flirte mit Johanna oder Dirndl. Was ich am besten kann? Mich stunden-

lang krabbeln lassen.  
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Rekrutenvereidigung 2014 Stefan Häffner 

Mainz, 14:11h, ein nicht enden wollender Jugendmaskenzug schlängelt sich 

durch die Stadt. Hunderte Kinder in bunten, selbstgebastelten Kostümen gemäß 

dem Motto des Umzuges: 

Fußball WM am Zuckerhut, mit Sambarhythmen des wird gut. 

Die Määnzer Jugend-die macht mit, als super Fans im Sambaschritt. 

Ein immer wieder schöner Umzug mit dem Nachwuchs 

der Meenzer Fassenacht. 

Was danach kam ist mit Worten kaum noch zu beschrei-

ben. Eine engagierte, hoch motivierte, fast 25 Köpfe 

zählende Truppe der Schwarzen Husaren in ihrer 

Schornsteinfegerkluft warten auf den Start zum Rekru-

tenumzug. Vor uns der Fanfarenzug der Mainzer 

Ranzengarde, hinter uns das gewaltige Trommlerkorps 

der Mainzer Prinzengarde. Beide Züge immer wieder ein 

Genuss. Helau nach links, Helau nach rechts, eine irre 

Atmosphäre. Sogar eine eigens kurzfristig eingeführte 

Quertanzchoreographie erobert die Rekruten der 

Schwarzen Husaren. Ende des Umzugs und gleichzeiti-

ger Höhepunkt die Vereidigung der Rekruten vor dem 

Mainzer Staatstheater durch den Generalfeldmarschall der Prinzengarde Harald 

Färber. Unterstützt von den zahlreichen Uniformierten der ältesten Mainzer 

schwarzen Garde (!) auf den Tribünenplätzen, erschallt der Schwur auf Weck, 

Worscht unn Woi und das übliche nicht enden wollende Juwi 

Fallerallala……einfach klasse. So macht Fassenacht Spaß und die Rekrutenver-

eidigung wird zu einem perfekten Einstieg in die beginnende heiße Phase der 

Straßenfastnacht. Ob nächstes Jahr 

die Anzahl der Teilnehmer unserer 

Garde weiter nach oben geschraubt 

werden kann, lassen wir uns überra-

schen. Schluss ist erst nach einem 

Besuch des herrlich geschmückten 

Feldlagers, bei deftigem Essen und 

dem ein oder anderen Schoppen 

(ugs. für Sauergespritzter).  
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Umzug AKK - Fastnachtsamstag 2014 
Ines Hanelt 

Die Worte aus 2012 standen im Raum: alle schwarzen Husaren, die zu 

Fuß den AKK-Umzug am Fassenachtsamstag 2012 mitgelaufen sind, 

fahren nächstes Jahr auf meinem Wagen mit. 

Nächstes Jahr wurde es nichts, aber jetzt zur Fassenacht 2014! Der Groß-

admiral der Jocus Garde, Uwe Brandbeck, lud zur Jungfernfahrt seiner 

‚Moguntia‘. 

Zum 125.-jährigen Jubiläum schipperte das gut besetzte Admiralsschiff, 

gekrönt von dem Jubiläumsprinzenpaar Anja I. und Udo:, durch die Gas-

sen Kastels und Kostheims. 

Vielen Dank für die Einhaltung Deines Wortes, Uwe, und vielen Dank 

der lieben Jocus Garde für die tolle Freundschaft! 
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Gardegottesdienst 2014 

Stefan Häffner 

Mainz, 7:11 Uhr, eine kurze 

Nacht findet ein jähes Ende. Der 

Kaffee im Hotel ist notwendig, 

um die Augen zu so früher 

Stunde offen halten zu können. 

Hätten wir nicht ein Ziel vor 

Augen, wir wären noch mindes-

tens 2 Stunden im Bett geblie-

ben. Je näher man kommt, je 

lauter hört man die Glocken des 

Mainzer Doms. Der Mainzer St. 

Martins Dom, unser Ziel an diesem Sonntagmorgen. Bunt geht es her im ehr-

würdigen Gemäuer, sehr bunt sogar. Garden und Komiteeter, kostümierte 

Mainzerinnen und Mainzer, eine tolle und doch ungewöhnliche Kulisse für eine 

Kirche. Und der Dom ist gut besucht, selbst im Ostchor ist kein Platz mehr zu 

bekommen und es ist noch gut eine halbe Stunde Zeit. 

Mainz, 8:30 Uhr, das kleine Glöckchen an der Sakristei läutet und der Marsch 

der Fahneneskorte, der Messdiener, Diakone und Priester beginnt und betritt 

den altehrwürdigen Dom. Feierlich und doch mit einer gewissen Leichtigkeit. 

Hier trifft man sich, unabhängig einer religiösen Richtung. Dompfarrer Heinz 

Heckwolf predigt über ein ganz wichtiges hohes Tier des Doms, den 

Domsgickel, der im Sommer 2013 renoviert und neuvergoldet wurde. Der 

Domsgickel, der allem Sturm, Blitz und Donner die Nase entgegen streckt, der 

von oben alles sieht, die   
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Berge im Rheingau und Taunus, aber auch das Leben seiner Stadt Mainz. Und 

die Predigt endet mit der Erzählung eines für einen Mainzer typischen Ereignis-

ses. Egal wann oder woher ein Mainzer 

seine Stadt wieder erreicht, sobald er den 

Domsgickel sieht, weiß er, dass er wieder 

zu Hause ist. 

Zur Kommunion ist es der Domorganist, 

der mit seiner gigantischen Orgel das 

„Heile Gänsje“ als auch „So ein Tag, so 

wunderschön wie heute“ leise und besinn-

lich intoniert. Richtig, richtig klasse. 

Der Abschluss des Gottesdienstes ist der 

Fahnenweihe gewidmet, dieses Mal eine 

neue Fahne der Roten Husaren aus Mainz-

Kostheim. Der Auszug nach dem Segen 

mit dem Brucker-Lager Marsch beendet 

einen beeindruckenden und schönen Got-

tesdienst. Und abschließend kann ich für 

mich sagen, es hat sich gelohnt, das frühe 

Aufstehen. Und mit Sicherheit sind wir 

nächstes Jahr wieder dabei.  
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Parade der Garden 2014  Stefan Häffner 

Die Stärkung bei der Mainzer Ranzengarde im Anschluss an den Gardegottes-

dienst hat gut getan, ein zweites Frühstück, bestehend aus Fleischwurst mit oder 

ohne Kraftbrühe. Die Ranzengarde eskortiert uns schließlich mit den Roten 

Husaren und der Kürassiergarde zum Aufstellungsplatz für die Gardeparade. 

Wie ihr wisst, sind wir ja trotz der 10 Jahre (Stand 2014) noch eine junge Gar-

de. Das wird besonders an diesem Morgen beeindruckend dokumentiert…… 

Ich schätze, keiner der Husaren an diesem Morgen ist unter 40, aber wir folgen 

treu der und vorweg geführten Standarte (Danke, Fred), der Standarte unserer 

Kadetten bis zum Aufstellungsplatz. 

Guude Morsche, Helau und ei bissde aach schunn wach?…..was eine Frage zur 

Begrüßung.  

Einer der schönsten Umzüge startet durch Mainz. Stolze Offiziere, unsere Reite-

rei samt Generalfeldmarschall Oliver von Zeuner, unsere Kadetten, die hüb-

schesten Husarinnen und Husaren machen sich auf den Weg. Hab ich jemanden 

vergessen? Klar, dabei waren auch noch Chantal, Willi und was Fruchtiges in 

charmanter Begleitung unserer nimmer müden und äußerst aufmerksamen Mar-

ketenderinnen. Viel zu berichten gibt es, auch trotz neuem Zugweg, die ersten 

Kilometer eigentlich nicht. Vereinzelt stehen die Frühaufsteher an den Straßen-

rändern und ein mehr oder weniger müdes und zaghaftes Helau ist zunächst zu 

hören. Das soll sich aber bei der Einbiegung in die Schillerstraße schnell än-

dern. Hier wird es endlich voller, die Besucher stehen dicht an dicht und die 

Stimmung bei den Zuschauern nähert sich der unsrigen. Die ist bereits seit 

Stunden ganz weit oben, gelle? 
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Der Fastnachtsbrunnen zur linken scheint die Parade der Garden abzunehmen, 

der Domsgickel einige hundert Meter weiter bereits auf uns zu warten. Und es 

wartet auch der Oberbürgermeister der Stadt Mainz, Michael Ebling - am 11.11. 

mit der Prinzengardeuniform ausgestattet (rot bleibt rot) - auf die Abnahme der 

Parade, ohne seine Uniform übrigens….werd doch ned schunn Krach gebbe 

habbe? 

Des war es dann auch. Ferdisch! 

So jetzt habbe mer aber Dorscht, also ab ins Feldlager im Weinhaus Schreiner 

um das nächste Frühstück zu genießen. 

Eine tolle Idee mit den belegten Brötchen übrigens. Die waren richtig lecker. 

Die perfekte und doch einfache Stärkung für das nächste anstehende Ereignis. 

Gut gemacht! 
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Finther Zug der Lebensfreude 2014 

oder „die verkehrsberuhigte Zone“ Stefan Häffner 

Der Bus bringt uns wie gewohnt sicher in das zweithöchstgelegene Vorortdorf 

von Mainz (höchste Stelle ist Ebersheim). Es erwartet uns eine deutlich niedri-

gere Temperatur als in der Innenstadt, aber wen stört das schon. Kein Regen, 

kein Schnee, was will man mehr. Wir sind bestens gelaunt, richtig gut drauf und 

die Marketenderinnen, mit ihren Freunden Willi und Chantal und den „Fruchti-

gen“ stehen ja auch bereit. 

Start des Umzugs. Waren wir in Finthen nicht schon so einiges gewohnt? Ich 

erinnere mich an die vielen Stehungen, Jahre bevor die Gonsenheimer daraus 

einen Vereinserfolg gemacht haben. Ich erinnere mich aber auch, ich glaube 

letztes Jahr, an einen olympiareifen „Durchmarsch“ auf den Spuren von Sprint-

star Usain Bolt. Finthen bietet euch alles, nur nicht immer das, was ihr gerade 

erwartet. Deshalb zurück zum „Untertitel“. 

Dieses Schild kennt wohl jeder. Was aber hat dieses Schild mit 

dem Finther Umzug der Lebensfreude zu tun? Ich darf hier nur 

im eingezeichneten Bereich parken? Ganz sicher nicht. Mmh, 

überleg, überleg. Ah ja, hier gilt Schrittgeschwindigkeit! Hätte 

man es zugelassen, dass die dem Zugmarschall folgende Garde, also wir, so 

schnell marschieren darf, wir hätten die Schrittgeschwindigkeit vielleicht sogar 

erreicht und hätten dafür nicht bremsen müssen, ganz im Gegenteil. 

Eins, zwei drei im Sauseschritt, gehen alle Husaren mit. Unsere Trommlerinnen 

und Trommler haben hier wirklich Hochachtung verdient. Hey Leute, das ist 

nicht einfach bei nem Gänsemarsch zu spielen! 

Ha ha, ach liebe Finther, wisst ihr wirklich nicht, warum ihr so gerne auf den 

Arm genommen werdet? Ihr bietet immer wieder gute Vorlagen, selbst beim 

Umzug der Lebensfreude. Diese Lebensfreude hat‘s halt in sich. 

Den Umzug haben wir übrigens dann noch weit vor Anbruch der Dunkelheit gut 

überstanden. Zwar haben manche über Schmerzen in diversen Gelenken ge-

klagt, letztendlich haben es aber alle, die dabei waren, gut überstanden. Und nun 

sind wir gespannt auf 2015. Mal sehen liebe Finther, was ihr euch dann Neues 

einfallen lasst. 

Heute ist nicht aller Tage, wir kommen wieder, keine Frage… 
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Rosenmontagszugerlebnis und das 

Danach Mario v. Roesgen 

 

An den Rosemontaachsumzuch werd ich moi Lewe lang denke, unn de Fisch-

Jackob werd mer ewisch in Erinnerung bleiwe. Ich Depp hatt‘ mich demit 

oiverstanne erklärt, die Husaren-Fahn ab ebe dem Fisch-Jackob fer de Michael 

ze traache. Der musst dringend fortt. Also de Gurt um, die Fahn‘ in de Fahne-

Gurt-Schuh und ab. Herrgott, was is so e Fahn schwer. Noch de ersde hunnert 

Meter is mer es Wasser schunn de Buggel erunner gelaafe. Bei jedem Wind-

stoss hot des Schinoos die Richtung geännert. Die Fahn hot ihr Eischelebe, des 

schdeht fest. Unn dann unser zwää Beilschesträächer, schdändisch habbe se 

mich kujeniert: „Mach nit so schnell! Mach nit so langsam! Hall doi Fahn 

grad!“ Isch hat nit emol Zeit, großartisch ze winke oder ze helaue. Naja, jeden-

falls war ich mordsfroh, wie ich obbe uff de Alicebrigg des Gelersch los worn 

bin. Unn in dem Moment hatt ich mir, ob ihrs glaabt odder nit, geschworn: die 

Fahn trächst du in diesem Leben nit mehr, dodefier bisde ze alt! 

Ei isch hatt jo bald zwää Schdund gebraucht, bis ich widder normal atme konnt 

unn dodezu beschdimmt drei, vier Schobbe trinke misse, um de 

Flüssischkeitsverlust einischermaaße auszegleiche.  

Awwer dann, dann isse abgange, die Rosemondaachsfeier beim Schreiner. Isch 

war von der doll Schdimmung rechelrecht atemlos. Bei deri Gelechenheit muss 

isch ääns jetzt grad emol loswerrn, vier-, fünfmol hawwe sich die Ines, die Ca-

rina und die Michi en schbass draus gemacht, unn hawwe, nur um mich ze 

ärjern, sich beim Di-Tschee es Lied Atemlos von de Helene Fischer aus 

Wöllstein/ Sibirien von mir winsche losse. Unn der, der hots dann aach noch 

geschbielt. Isch konn dehne drei halt nix abschlaache. 

Iwwerhaupt, was fer e schee Feldlaacher. Unn dann de viele Besuch vunn de 

annern Gadde und Veroine. Sogar de Begge Peder war do. Also de Begge Peder 

vom Fernseh, nit unsern Begge Peder, der war awwer aach do. Also do konnt 

mer, zumindest vom Nahme her, auch ohne Schobbe schon emol doppelt sehe. 

Schbeder sinn mer dann nochemol zu de GedePe uffs Schiff. Des hääßt mer 

wollde, awwer die Säckjuriti hot uns uffgehalde. Es wär grad kään Platz. Als 

Redder in höchster Not, kam zufällisch de Stracke Karl unn hot uns 

dorchgewunke. Unn des hot sich dann awwer aach widder rentiert. Die GedePe 

hot sich jo mittlererweile an die Hietscher-Gadd gewehnt, unn entspreschend 
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vorgesorscht. Also erst emol e Hietsche, weesche der schlimmi 

Oigangsuffreeschung. Unn es is dann noch rischtig gemietlich worn, de OB 

kam noch, hot Schdadtorde verteilt und soi Schbässjer gemacht. Unn mer habbe 

gedonst, viel dumm Zeich gebabbelt, den ääne odder annern Schobbe gepetzt, 

emol e Hietsche zwischedorsch, unn do dribber issess schbeder worn, unn 

schbeder, unn schbeder … 

De Haamweech hot sich gonz schee gezooche, wie Kaugummi; ich hatt en als 

ziemlich grad in Erinnerung, awwer irschent so en Fulder muss do taachsiwwer 

Kurve oigebaut hawwe. Wonn isch den ferwisch! 

 

Wie isch dann so in moim Sulwer geleje hab, do habb isch mimm ledzde Ge-

danke gedenkt: heit hosde widder was gelernt unn isch wollt’s nit misse, em 

Karl soi Schiff mid dere klasse Mannschaft. So bin ich mit enem Lächele uffem 

Gesicht oigeschlofe unn hab im Traum gesunge: „So ein Tag, so wunderschön 

…“ Mercí. 
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Rosenmontag in Mainz 2014 
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Kappenfahrt 2014 Carina Ohler 

 

11 UHR, STRAHLENDER SONNENSCHEIN, AB NACH RÜSSELSHEIM (STOP) 
DORT CABRIOS AUSLEIHEN UND MIT OFFENEM VERDECK !!! ANFANG 
MÄRZ ZURÜCK NACH MAINZ (STOP) DORT DIE MITFAHRER EINSAMMELN 
(STOP) GRUPPENFOTO MIT ALLEN AKTIVEN HUSAREN INKLUSIVE FÖR-
DERMITGLIED MARKUS FÜRST VON SCHOLLMAYER, DER NICOLE EG-
GERS AM ORDENSFEST EINEN PLATZ IM CABRIO ERSTEIGERT HAT 
(STOP) AUSSERDEM HABEN WIR GEBURTSTAGKIND ACHIM MIT AN BORD 
(STOP) 14:11 UHR ES GEHT LOS (STOP) WETTER IST EINFACH TRAUM-
HAFT (STOP) ZUSCHAUER AM STRASSENRAND WIE IMMER WILD AUF DIE 
LETZTEN BOMBOS (STOP) MAN KÖNNTE MEINEN, DIE LETZTEN ZWEI 
TAGE GAB ES NICHTS ZU FANGEN (STOP) ACHIM BEKOMMT VOM 
STRASSENRAND JEDE MENGE GRÜSSE ZUGERUFEN (STOP) MAN HÄTTE 
DOCH ANNEHMEN KÖNNEN, DASS DA AUCH DAS EIN ODER ANDERE GE-
SCHENK DEN UMGEKEHRTEN WEG VOM STRASSENRAND INS AUTO FIN-
DET E (STOP) 15:30 UHR ZUG BEENDET (STOP) KEINE BESONDEREN 
VORKOMMNISSE (STOP) AUTOS WIEDER ZURÜCK NACH RÜSSELSHEIM 
(STOP) 
  



72 

  



73 

Das Ende (Fastnachtdienstag bei der GDP)  

 Mario v. Roesgen 
Die Narrenfahnen wurden eingeholt auf dem wunderbaren Schiff der GdP, 

und die Narren sagten: „Bis zum nächsten Jahr, vielgeliebte Fassnacht, Adieu.“ 

 

Müde noch vom Jubeltrubel der Rosenmontagsumzugsschlacht, 

haben die Schwarzen in der Kampagne ein letztes Mal gelacht. 

viele Narren von den tollen Mainzer Garden waren ebenfalls da, 

und wieder einmal kamen deutlich mehr, als im letzten Jahr. 

 

Leider, leider war Lothar Both nicht in der Lage, 

ein übler Katarrh war seine Plage, 

noch auszusprechen selbst einen klitzekleinen Ton, 

doch sprang Heinz Tronser in die Bresche schon. 

 

Als erstes musste unser Jan, der Kühne, 

stolzen Hauptes auf die Bühne, 

und in Pose geben, den kleinen Klepperbuben dort, 

noch nie sah man einen Bess’ren stehn an diesem Ort. 

 

Darüber wurde aus ganzem Herzen viel gelacht, 

und Jan zum Ehren-Klepperbub dafür gemacht, 

So wurde dieses Kunststück belohnt sogleich, 

und schon folgte Tronsers zweiter Streich. 

 

Ein Theaterspiel wurde den närrischen Truppen nun vorgeführt, 

ein Spiel, das viele hat zu heißen Tränen dann gerührt, 

denn der stimmgewaltige, aber stumme Lothar Both, 

der Gute, er hatte seine liebste Mühe und allergrößte Not. 

 

Von Tronser angefeuert zu immer schnellerem Gang, 

ersetzte Lothar wortlos den rasenden Theatervorhang, 

Unser Roger ruhte derweilen als Statist, es war schier zum Heulen, 

still, aber nicht unangenehm, an den Brunnensäulen. 
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Eine Hochzeit ward als Stück gegeben, 

und als wär’s wie im richt‘gen Leben, 

das Liebesfeuer glühte sehr rasch ganz mächtig auf, 

und am 11.11. nimmt die Vollendung ihren Lauf. 

 

So erfüllt sich Tronsers zweiter Streich 

und der dritte kam sogleich. 

mit Carina an der Klampfe 

und mit Christian, der zog aus zum Kampfe. 

 

Um zu erobern das Herz seiner angebetet‘ fernen Schönen, 

sein wallend’ Haar musste er hierfür erst gar nicht fönen, 

kess saß er auf dem großen Fass und trug den großen Piratenhut, 

und wisst ihr was? Der stand ihm wirklich sehr, sehr gut. 

 

In wohlgeprobter Harmonie zeigten dann die Beiden, 

wie es begann im Glück und endete im Leiden, 

wie er singend hingibt sein ganzes Herz übervoll mit Lieb‘ 

einer holden Frau, aus der Ferne flehend, heimlich, wie ein Dieb. 

 

Er macht für sie sich sogar zum dummen Seppel, 

holt selbstlos für sie die Füllung aus dem Kreppel. 

Als sie jedoch sein heimlich-stilles Werben nicht erhört, 

da wird des armen Christians Liebe aufs Härteste beschwert. 

 

Er schwört sich selbst ganz unerbittlich, nie mehr mach‘ ich mich zum Seppel, 

ab heute ess ich sie nur noch selberster, die guten Määnzer Kreppel! 

Carina mit Gitarre und Christian in seinem süßen Liebesschmerz, 

eroberten auf diese Weise so manches großen Narren liebes Herz. 
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So etwas hatten die jubelnd staunenden Garden noch nie vernommen, 

und riefen durcheinander, die Beiden müssen in jedem Falle wiederkommen. 

Dann war’s zu Ende mit dem dritten Streich, 

denn der Tronser rief zum Vierten gleich. 

 

Rief unseren kahlen Chef ganz närrisch-herrisch auf die Bühne, 

der kam mit raschem Schritt sogleich, der mächt’ge Hüne, 

einzeln singen sollt er, wie ein bunter Specht, 

doch dieser Part bekam dem Tronser schlecht. 

 

Denn wie ein Mann fuhr auf die Schwarze Garde, 

fuhr dem Tronser ganz vereint in die Parade, 

und stimmgewaltig sang das Lied der mächt‘ge Chor, 

tja, mein lieber Heinz, das kommt bei uns halt öfter vor! 

 

Aber auch andere Gardefreunde boten noch so manch‘ tolles Stück, 

für alle war dabei zu sein, das wahre Fastnachtsdienstagsausklangsglück. 

Ein wildes, ausgelassenes Treiben bis zum Glockenschlag der Geisterstund‘, 

dann war’s vorbei, alles war verstummt, kein Helau mehr aus keines Mund. 

 

Hört, hört deshalb ihr Frauen, Männer, Narren allesamt, 

singet, spielet, dichtet, seid im nächsten Jahr zur Hand, 

wenn im dicken Bauch des Strack’schen Leichters Cassian Carl 

feiern Narren mit der GdP einen wirklichen, einen guten Narrenball. 

 

Und steh ich heute versonnen an des Rheines Strand, 

und hab‘ meine Annelie so innig an der Hand, 

da höre ich, wie es noch heute leise klingt im sanften Wellenschlag, 

mein Gott, war das wieder ein unvergesslich wunderschöner Narrentag. 
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Bilder der  Kampagne 2014 
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10 Jahre Schwarze Husaren 

Feier am Gründungstag 
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Olivers vierzehn oder Erfolge beim 

 Gardeschießen Mario v. Roesgen 

Am 20. Juli war es wieder soweit, die Spannung erreichte bereits vor dem 

Wettbewerb den Siedepunkt, Gott-sei-Dank war es nicht so heiß an diesem wie-

derum wunderschönen Sommertag. Hitze von außen und innen, das hätte keiner 

ertragen können. 14 Gardeschützen der Schwarzen Husaren Mainz machten sich 

daran, die Titel des letzten Jahres zu verteidigen. Was e Uffreeschung! Wir 

hatten uns zwar intensiv vorbereitet, aber bekanntlich hat ein Wettkampf ja 

seine eigenen Gesetze. „Ruhig, Leute, ruhig!“ war die ausgegebene Losung. 

Und dann ging es Schlag auf Schlag, äääh Schuss auf Schuss. Ines 187 Punkte, 

Carina 185 Punkte, Claudia und Petra beide jeweils 176 Punkte. Das war dann 

schon mal der erste Platz in der Damen-Wertung. Bei den Herren schossen 

Fred, Jörg und Roger jeweils genau 185 Punkte. Diese sehr geschlossene Mann-

schaftsleistung wurde ebenfalls mit einem ersten Platz belohnt. Beim Micksett-

Wettwerb reichte es gegen unglaublich gute Freischützen, immerhin zum zwei-

ten Platz. Aber dieser winzige Wermutstropfen wurde im Jubel der Schwarzen 

Husaren über die Einzelplatzierungen anstandslos geschluckt. Beste Schützin 

des Tages war Ines, dicht gefolgt von Carina. Die Beiden schenken sich wirk-

lich nichts! Bei den Herren war Jörg Bester, Fred Zweiter und Roger Dritter, bei 

dieser Auswertung ging es wahrscheinlich um die berühmte Haaresbreite. Aber 

es kam noch besser! Oliver hatte sich zum Ziel gesetzt, die schmucke Schieß-

Ente mit nach Hause zu nehmen. Wer Oliver kennt, weiß dass ihm alles gelingt, 

was er sich in den Kopf gesetzt hat und so durfte er unter frenetischem Beifall 

aller Schützinnen und Schützen die heißbegehrte Trophäe für das schlechteste 

Schießergebnis (satte 21 Ringe bei 20 Schuss) in die Arme schließen. Ich habe 

nicht oft im meinem Leben einen glücklicheren Mann gesehen. 

Eine Woche später wurden die Erfolge im Gründungslokal gefeiert. Alle waren 

sich einig, dass wieder fleißig trainiert werden muss, um das Erreichte im Jubi-

läumsjahr zu bewahren. Diese Einstellung ist der Husaren würdig. 

Über Details der Nachbereitung wird zwar nicht gesprochen, hinter vorgehalte-

ner Hand wurde allerdings von Besuchen des Ordnungsamtes zu weit fortge-

schrittener Stunde geraunt.  
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Reiter Barbecue 2014 Simona Braun 

Freitag:  

Alleine die Vorbereitungen für das Reiterwochenende Ende Mai ließen bereits 

vermuten, dass dieses Fest in die Legende eingehen würde. Marcus war schon 

früh angereist und bezog die Unterkunft. Da außer ihm noch keiner da war, 

entschied er sich eine Runde auszureiten. Ein Husarenpferd musste her. Warum 

denn nicht auch gleich das Größte: Dino. Nach anfänglichem Trennungs-

schmerz von Dino, der nicht vom Hof wollte, konnte Marcus ihn doch davon 

überzeugen. Nicht, dass der Aufstieg auf ein stolzes Stockmaß von 1,72 m am 

Hof anstrengend genug war, da verlor Marcus auch noch mitten im Wald seine 

neue schwarze Jacke. Dank Holzklotz schaffte er es wieder auf das Ross hinauf. 

Zurück vom Ausritt traf auch Simona ein, bezog das Quartier und begrüßte die 

ROMO-Pferde. Bei einem kalten Getränk berichtete Marcus von seinem Wald-

ausritt und man ließ den Tag gemütlich ausklingen. 

Samstag: Nach einem reichhaltigen Früh-

stück ging es in den Stall zum Pferde put-

zen. Carina und Michi kamen ebenfalls kurz 

nach ihrer Anreise in den Stall. Geplant war 

ein Ausritt. Michi auf Dirndel, Marcus auf 

Dora und Simona auf Hans. Der Ausritt 

führte uns entlang der Eder und wir genos-

sen einen herrlichen Ausritt bei schönstem 

Sonnenschein auf unseren wasserscheuen 

ROMO-Pferden. Auf dem Hof angekommen gönnten wir uns erst mal ein küh-

les Getränk und warteten auf Max, der gegen Abend eintraf und den Wagen mit 

allerlei Köstlichkeiten für das bevorstehende Reiter-Barbecue vollgeladen hatte. 

Das Tipi-Zelt war mit rustikalen Holzbänken und einem 

urigen Schemel ausgestattet. Wie es die klassische Rol-

lenverteilung vorsieht, kümmerten sich die Männer um 

das Feuer, welches dank des Smokers die Kohlen im Nu 

zum Glühen brachte. Die ersten Köstlichkeiten machten 

sich auf dem Grill breit und eines der beiden 5 Liter 

Fäßchen wurde angestochen. In der Runde durften wir 

auch, wenn auch nur kurz, Marlies, Henner und Franz 

begrüßen. Fester Bestandteil des Abends wurden 

Matthias Biederbeck und Freundin Katja. Max fuhr noch 
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schnell das Auto vor, stellte sich als 

DJ zur Verfügung und freute sich 

unends darüber, wenn jemand binnen 

Sekunden sein angespieltes Lied 

erriet. Die ersten Würstchen und 

Steaks wurde aufgetischt und man 

hörte für einen Moment nur noch das 

Schnauben der Pferde auf der 

Nachbarkoppel und das Schmatzen 

zufriedener Husaren. Nachdem sich 

alle gestärkt hatten wurde gefeiert. Max und Marcus sorgten dafür, dass das 

Feuer an diesem Abend nicht mehr ausgehen sollte. Regelmäßig wurden dicke 

Balken aus dem Holzstapel gezogen. Von Stunde zu Stunde wurde das Feuer 

größer und wir rückten aufgrund der zunehmenden Hitze immer mehr aus dem 

Tipi heraus. Als die beiden sich wieder zum Holz holen aufmachten, tat es 

plötzlich in der Dunkelheit einen Schlag und man hörte dort zwei Männer 

aufjaulen. Fragend schauten wir uns an und da tauchten sie wieder auf. Diesmal 

mit schmerzverzerrtem Gesicht und einer Holzscheite unter dem Arm. Was war 

passiert? Singend und die Arme über des anderen Schulter liegend, stolperten 

sie nicht nur durch die Dunkelheit sondern auch über ein im hohen Gras 

liegendes Elektroband dem Holzlager entgegen. Der eine hatte Ohr, der andere 

Rippchen davongetragen. Doch der Schmerz war schnell vergessen und die 

Musik durchschallte die Nacht, als eine Dame aus der Dunkelheit auftauchte 

und sich beschwerte: „Wenn hier nicht 

augenblicklich Ruhe einkehrt, dann hol ich die 

Männer!“ Das war zuviel für Max und es fehlte nicht 

viel, dass er der Frau was beibringen wollte. Die 

Musik wurde zwar leiser gestellt, aber die Party war 

längst noch nicht zu Ende. Während sich die Mädels 

ins Bett verabschiedeten feierten Max und Marcus 

bis früh in den Morgen hinein. 

Sonntag:  
Der nächste Morgen war durchwachsen. Gemeinsam 

beseitigten wir unsere Spuren der Nacht… doch wo 

war der Schemel abgeblieben? 
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Die Schwarzen Husaren in der  

Zeitung (WLZ - Waldeckische Landeszeitung, 12. August 2014)  
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Sommerfest der 2014 Stefan Häffner 

…..wann wirds mal wieder richtig Sommer....wer erinnert sich nicht an diesen 

alten Schlager von Rudi Carrel aus dem Sommer 1975? Und auch 39 jahre spä-

ter könnte man schon wie die Bayern sagen: Es herbstlt. Ein Problem stellt das 

jedoch nicht für Jeden dar. 

Mainzer Weinmarkt 2014. Ja, es herbstlt, und doch sind unter den bereits leicht 

herbstlich eingefärbten Blättern der Bäume im Mainzer Stadtpark knapp 6x11 

„Schwarze Husaren“ und Freunde der Garde zum diesjährigen Sommerfest 

eingetroffen. Neben Gardegründer Thomas Hamann, auch einige Ehrenmitglie-

der, stellvertretend genannt unser Freund Heinz Tronser sen. mit Begleitung. 

Eine stattliche Abordnung aus Weinheim sowie ein paar Trommler seien eben-

falls erwähnt. 

Ein paar Begrüßungsworte unseres Generalfeldmarschalls Oliver Zeuner und 

schon startete das gemütliche Zusammensein in einer einzigartigen Mainzer 

Umgebung, dem Mainzer Stadtpark. Kulinarisch bekommen wir ja schon immer 

ein paar Leckereien geboten, neben belegten Brötchen gabs dieses Jahr einen 

leckeren Spundekäse, Käsespieße und hervorragende Weine aus dem Hause 

Volker Barth. Und der dazugehörige Weinstand war nicht nur durch uns gut 

besucht. Auch andere Schoppenstecher fanden, wohl wegen der guten Stim-

mung, den Weg zu Volker und uns. Unterhaltsam, lustig und eben herzerfri-

schend fröhlich, mit diesen Worten möchte ich das Sommerfest umschreiben. 

Den vielen fleißigen Helfern rund um den Weinstand sei hier besonders ge-

dankt. Habt ihr gut gemacht! 
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Oktoberfest 2014 Simona Braun 

Einmal im Jahr geht es in der rheinlandpfälzi-

schen Landeshauptstadt ziemlich bayrisch zu. 

Bereits zum 10. Mal, parallel zum Gründungs-

jahr der Schwarzen Husaren Mainz e.V., wird 

das Oktoberfest auf dem Messegelände ausgelassen gefei-

ert. Aus Mainz und Umgebung schwärmen die Leute in Trachten und kunter-

bunten Dirndln herbei. Es ist das große Schaulaufen im Oktober. Manch eine(r) 

ein echter Hingucker, manch anderer ein Weggucker.  

Bereits am Freitag, den 17. Oktober 2014 erstürmten die ersten HusarInnen das 

Oktoberfest. Carina, Michi, Claudia und Wolfgang mischten sich unter das 

Volk und feierten bis spät in die Nacht hinein.  

Am 18.10. fing auch hier alles recht harmlos an. Eine riesige Menschenmenge 

lief in Richtung „Hauptzelt“. Frage: Jacke ab-

geben oder besser mit rein nehmen und wo ist 

überhaupt unser Tisch? Wir, Achim, Annelie, 

Antonella, Elisia, Erik Oehler, Susanne, Tho-

mas Hammann und ich gesellten uns an einen 

Tisch. Ob noch mehr Husaren heute da sein 

werden? Man hörte davon. Nach einer kräfti-

gen Brotmahlzeit und einem Maß besuchte uns 

kurz darauf Marcus. Wenig später kamen auch 

das Geburtstagskind Jörg und Angela zum Tisch hinzu. Die Midnight Ladies 

heizten das Publikum mächtig ein und im Zelt zog der legendäre tropische Re-

gen auf. Annelie, Susanne und ich beschlossen eine Runde zu drehen und nach 

den anderen Husaren Ausschau zu halten. Es dauerte auch nicht lange und wir 

entdeckten Clarissa, Mladen, Clarissa, Oliver, Vita und Roger. Max sollten wir 

auf dem Fest regelmäßig mit seinen beiden Arbeitskollegen hüpfend auf der 

Bierbank antreffen. Insgesamt war es wieder mal ein lustiges und gelungenes 

Oktoberfest.  

Abschließend 

bleibt mir nur 

zu sagen: 

Nächstes Jahr 

kommen wir 

wieder!!  
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Ich bin … Peter Beck 

Bier oder Wein? Wein 
Kaffee oder Tee? Kaffee 
Schokolade oder Gummibärchen? Mettbrötchen mit  
 Zwiebeln 
Sonne oder Schnee? Sonne 
Handkäs mit Musigg oder WWW? In dieser Reihenfolge 
Man sagt mir nach, dass … ich gerne esse, trinke, feiere 
Ein schöner Tag bedeutet für mich … einfach Spaß haben 
Meenzer Fassenacht … der Innbegriff der fünften Jahreszeit 
Die Schwarzen Husaren … Freunde, Spaß, Feiern 

Kurz gesagt über… Idee: Carina Ohler 
An dieser Stelle wollen wir unseren neuen Mitgliedern die Möglichkeit geben, 

sich kurz vorzustellen. 

 
  

Kurz gesagt über mich … Petra Oehler 

Ich bin … manchmal zu gutmütig 

Bier oder Wein? schmeckt beides 

Kaffee oder Tee? Kaffee 

Schokolade oder Gummibärchen? Schokolade 
Sonne oder Schnee? Sonne im Schnee 

Handkäs mit Musigg oder WWW? WWW 

Man sagt mir nach, dass … ich ein tolles Gulasch  
 koche 
Ein schöner Tag bedeutet für mich … mit Freunden  
 klönen 
Meenzer Fassenacht … nicht zu toppen 
Die Schwarzen Husaren … einfach geil 
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Ich bin … Jeremy Krein, 21 Jahre jung  

und studiere z.Z. Pflegewissenschaften  

und -management in Mainz. 

Bier oder Wein? Wein...gegen einen guten Schoppe hab‘ ich nichts  

 einzuwenden 

Kaffee oder Tee? definitiv Kaffee, der hält wach und macht munter 

Schokolade oder Gummibärchen? eher Gummibärchen, ist mehr in der  

 Packung drin 

Sonne oder Schnee? Sonne... obwohl ich  nicht braun werde 

Handkäs mit Musigg oder WWW? Ganz klar...WWW 

Man sagt mir nach, dass … ich sehr ehrgeizig bin und für jeden Streich  

 zu haben bin 

Ein schöner Tag bedeutet für mich … jedes Mal aufs Neue das Lächeln  

 zu entdecken 

Meenzer Fassenacht … ist für mich mehr als nur ein Hobby 

Die Schwarzen Husaren … eine super Truppe, die schon den Familien- 

 status bei mir hat ;) 

Ich bin … Finnya und sechs Jahre. Manche nennen mich Motte 
  oder Zecke 
Bier oder Wein? Bier !! ach nee, doch lieber Sprite 
Kaffee oder Tee? Tee 
Schokolade oder Gummibärchen? Schokolade 
Sonne oder Schnee? Schnee mit Sonne 
Handkäs` oder WWW? lieber Mettbrötchen,  
 aber mit Butter 
Man sagt mir nach, dass … ich nicht aufräume 
Ein schöner Tag für mich ... wenn Mädchenturnen ist 
Meenzer Fastnacht … ist schön und toll 
Die Schwarzen Husaren … die find ich cool 
Sonst noch etwas? Nö, sonst nix mehr! 
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Termine Fastnachtswochenende 2015 

Rekrutenvereidigung Samstag, 14.02.2015 

Ab  13:30 Uhr  Treffen am Aufstellungsplatz (wird noch genau bekannt 

gegeben).Teilnahme für alle Mitglieder (auch Fördermit-

glieder) im Schornsteinfeger.  

ca. 14:30 Uhr Rekrutenvereidigung vor dem Theater 

Fastnachtsonntag Sonntag, 15.02.2015 
Ab  08:15 Uhr Frühstück im Feldlager „Weinhaus Schreiner“ 
 08:30 Uhr Garde-Gottesdienst in Uniform im Mainzer Dom 

 10:30 Uhr Aufstellung zur Garde-Parade am „Platz der Mainzer 

  Republik“ (ehemals Deutschhausplatz) 

  anschließend Bustransfer nach Finthen 

 14:11 Uhr Beginn Finther-Zug der Lebensfreude 

Ab  17:00 Uhr Ausklang im Feldlager „Weinhaus Schreiner“ 

  



103 

 

 

 

Rosenmontag Montag, 16.02.2015 

Ab  8:15 Uhr  Frühstück im Feldlager „Weinhaus Schreiner“ 

Ab  10:30 Uhr Aufstellung Rosenmontagszug am Aufstellungsort  

  (Zugnummer und Ort wird noch bekannt gegeben) 

Nach dem Umzug Treffen im Feldlager „Weinhaus Schreiner“ 

Fastnachtdienstag Dienstag, 17.02.2015 
 Evtl. Teilnahme an der Kappenfahrt, Infos hierzu werden 

noch bekannt gegeben 

19:11 Uhr närrischer Ausklang der Kampagne bei der GdP  
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Husaren auf! Erhebt die Klingen 

1. Husaren auf! Erhebt die Klingen,  

lasst sie hell und freundlich blinken, 

stoßt auf ihre Siege an. 

I: Lasset uns zu ihrem Preise  

Lieder weihn nach alter Weise, 

denn die Klinge ziert den Mann. :I 

2.  Zu bewahren seine Ehre, 

zieht der Husar die blanke Wehre, 

schwingt den Säbel frank und frei. 

I: Denn das ist Husarenadel, 

dass die Ehre ohne Tadel, 

ohne Schmach der Name sei. :I 

3. Und bei einem festlich Mahle 

in Fort Hauptsteins altem Saale, 

blinkt der nie besiegte Stahl. 

I: Gibt Husaren neue Weihe, 

in der Fastnachtsgarden-Reihe, 

denn das Schwarz ist unsre Wahl. :I 

4. Drum, so lasst sie freudig blinken, 

rufet: Hoch Husaren Klingen, 

die noch keiner weichen sah. 

I: Selbst dem Teufel gegenüber 

ziehn wir blank den treuen Hieber, 

fallen aus – für Moguntia. :I 

Singweise: Prinz Eugenius 

Text in Anlehnung an Wilhelm Hauff: Thomas Hammann (2005)  
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* Sprechen Sie uns an oder schreiben Sie eine E-Mail an: 

redaktion@schwarze-husaren.com 
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Die Redaktion 

Ideen, Texte, Bilder, Anregungen, Sonstiges könnt ihr gerne senden an: 

redaktion@schwarze-husaren.com 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Wir danken dem Generalstab und dem Senat für die vertrauensvolle Zu-

sammenarbeit!   
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Interesse an einer Mitgliedschaft bei den SHM  

An den Generalstab 

der Schwarzen Husaren Mainz eV. 

Postfach 3712 

55027 Mainz 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

hiermit möchte ich mein Interesse an einer Mitgliedschaft im Verein Schwarze Husaren 

Mainz eV. bekunden. 

Ich interessiere mich für eine Mitgliedschaft als O aktives Mitglied 

 O Fördermitglied 

 (Zutreffendes bitte ankreuzen) 

Bitte setzen Sie sich diesbezüglich mit mir in Verbindung. 

Name: _______________________________________________________________ 

Straße: _______________________________________________________________ 

Ort: _______________________________________________________________ 

Telefon: _______________________ Mobil:  _____________________________ 

Geb.-Datum: _______________ E-Mail:  __________________________________ 

Mir ist bekannt, dass eine Aufnahme in den Verein nur durch Fürsprache von 

zwei Vereinsmitgliedern als Bürgen, sowie durch Zustimmung des Generalstabs 

(Aktive) oder des Senats (Fördermitglieder) erfolgen kann. Männliche Mitglieder 

treten generell mit Mannschafts-, weibliche Mitglieder mit Unteroffiziersdienst-

grad ein. 

_______________________ ___________________________________________ 

Ort, Datum Unterschrift

I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
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Unsere Inserenten in diesem Heft 

 
 Seite 

Adolf Volk Neunecker GmbH 4 

Alsfelder Landbrauerei GmbH 12 

Anni Prinz - Lingerie 60 

APÈRO 8 

Architekt Horn 28 

AS Architekten-Service GmbH 80 

Bartsch & Hanelt Rechtsanwälte 42 

BMW AG Innenseite vorne 

Bundesverband Mittelständischer 

Wirtschaft 72 

CK Veranstaltungstechnik 35 

Derscheidt Rolladenbau 36 

Druckstudio Gallé Innenseite hinten 

Fastnachtsmuseum 20 

FH Bauconsult 52 

GEG Gebäudedienst GmbH 2 

Gorth Catering 84 

Hammer Eventmanagement 36 

Heizöl Ackermann 56 

HLI – Bernd Fleck 50 

Hochhaus GmbH 98 

Hyatt Regency 72 

Investment- und Finanzconsulting 

Tassone 10 

Janekovic Immobilienverwaltung 25 

Jung & Kern Immobilien GmbH 49 

Kanzlei Kleintitschen 18 

Kopfsache – Klann Architekten 42 

Mainzer Fotoatelier 4 

 
 Seite 

Mainzer Volksbank eG 38 

Manhattan 96 

Metro Cash&Carry Deutschland 52 

Metzgerei Grub 50 

MÜLLER Musikschule & mehr 76 

Olaf Becker – Sanitär 32 

Oliver Zeuner 40 

Omnibusbetrieb Karl Lehr GmbH & 

Co. KG 94 

Optix 70 

Peperoncino 8 

Pferdesporthaus Loesdau 92 

Praxis für Physiotherapie Lingenberg 32 

Praxisgemeinschaft für Zahnge-

sundheit 14 

Schläger Personalservice GmbH 16 

Schreinerei Schollmayer 80 

Stenner & Broo Steuerberater 6 

Strack Logistik e.K. 105 

Textil Lautenschläger 48 

Thomas Wolf Raumausstattung 17 

Volker Barth Weingut 94 

VR-Bank Mainz Außenseite 

Weinhaus Schreiner & Sohn 26 

Weinstube „Am Holztor“ 18 

Werner’s Backstube 32 

Wiepa BüroFachPartner GmbH 46 

Wies Fensterbau GmbH 82 

Wir bitten Sie, bei Ihrem nächsten Einkauf/ Auftrag, die Inserenten 

dieses Armeebefehls zu berücksichtigen. Vielen Dank!  
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Dank an alle Sponsoren und Unterstützer 

Die Schwarzen Husaren Mainz bedanken sich bei allen, die durch ihre Annoncen und 

Textbeiträge zur Entstehung dieses Närrischen Armeebefehls beigetragen haben. 

(Änderungen und Fehler vorbehalten! Wer Rechtschreib- oder Syntaxfehler findet, darf 

diese gerne behalten.) 

Anschrift und Vereinssitz 
Vereinssitz 

Schwarze Husaren Mainz e.V. 

Ludwigstraße 11 

55116 Mainz 

 Postadresse 
Postfach 3712 

55027 Mainz 

 

IBAN:   DE13 5519 0000 0643 0990 13  BIC:      MVBDE55 

Kontakt 

Generalstab 
 

Generalfeldmarschall 
Jan Hanelt (1. Vorsitzender) 

Tel.: 0160-97252591 

generalstab@schwarze-husaren.com 
 

Oliver Zeuner (Generalfeldmarschall) 

Tel.: 0176-25114115 

generalstab@schwarze-husaren.com 

Senat  Internet 

Thomas Hammann (Senatspräsident) 

senat@schwarze-husaren.com 
 

www.schwarze-husaren.com  
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